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9. Miiller-BVertelmamn: Neue Sdweizer Projaliteratur L. 39

der Jgel, die allerliebjt erzablt und illujtriert ijt
und von der Liebe des Dichters 3ur Tierwelt be=
redtes 3eugnis ablegt, wie aud) die ganz reizen=
de Gejdyidhte vom alten, geplagten Karrengaul,
der von den Jeiten trdaumt, da exr die ,Maitoni-
gin’ trug und die jdhone Crzdhlung vom ,Weg
ins Qeben”, den die jungen Fiidslein antreten.
Nidht nur Kinder werdent art diefen feinen, be=
Jinnlidyen Fabeht herzlidhe Freude haben. Abexr
audy pder uns lingjt befannte Huggenberger
formmt 3um Wort: der Sdyilderer und Darjteller
bes  Bauernlebens umd
-wefens. Da nehmen wir
Teil an einem ,Marft-
gang”, den der Didter als
Knabe einjt an der Seite
jeines BVaters zuriidgeleqgt
bat, und werden befannt
mit allerhand lebendig ge=
[dhauten Typen aus dem
Stand der Landwirfe und
Sandler, und als allerbejte
diefer lebenswarmen Ge=
Tdhichten Jei bejonbders die
vom freugweifen Chrijt=
baumbiebjtahl hervorgelho=
ben, die den Titel trdgt:
pDer Maifpacher Holt ei=
nen Chrijtbaum”. Wer da
nidyt herzhaft ladyt, wenn
er liejt, wie die 3wet Nad)-
barn mit ihren ,gewilder=
ten”  Chrijtbdaumen  ein-
tradtig heimwdrts wan-
pern, von guter Nad)bar-
jdhaft reden und wiffen,
daf ein jeder fein Baum:
den im Wald des andern
gebolt, der bhat feinen Sinn fiir edyten, ge-
junden Humor! Wahrhaftig, o ift’s, jo wird's
getriebenn — umd nidht nur das: jo, genau
jo, wie’s bei dem Maijpadher dargejtellt wird,

ARloys Hugonnet, Viovge3.
Bilvnig (Jeichnung, 1915).

jo taudt ver [Hwarze Gedanfe allmdhlid) auf,
wird 3um innern Jwang, bis es gar nidt
mebr anders geht! Jum Sdhlujje aber erzdhlt
der Didter nod) ein reizendes Mardhen. Wie
der Riefe Buloth und der Jwerg Rojenhold die
Role Friedebliith judhen und nad) vielen Fdabr-
niffen und Wirrnijjen [dlielic) finden, das ijt
der Jnhalt diefer fleinen Didytung. Die Frie-
densfehnjudyt unferer Jeit hat dem Marden
Pate gejtanden, das in feiner Art trefflidy er-
3ablt ijt, tieflinnig und Deziehungsreid), und
felbjt den nody 3u erquiden
vermag, der iiber die triib-
jelig = traurige  Jeit zum
Mijanthropen  geworden
ift. Z3wifden den Profa-
jtitcent finben {id) aud) eine
Reihe von edt [yrijd) em-
pfunbenen Gedidyten, be-
reits aus Huggenbergers
Sammlungen befannte
und mneue in bunter Ab-
wedshung. Eins bejonders
it von gerabezu pradt-
vollem  Empfindbungsge-
Balt: ,, Der Fohn; es er=
imnert anein Voltslied und
ift ein Stimmungsbild von
unnadahmlidem Jauber.
Kurz, Huggenbergers
,Straul fiir die Jungen
und bdie jung geblieben
jind* follte nidyt iiberfehen
werden, wo man nad) gu=
ter Jugendlettiie judt; es
jind  gefunde, pradtige
Blumen, 3artere und der=
" Dere, Die alle einen bei=
matlid-wiirzigen Duft ausjtromen, erfillt jind
von edter Poelie, und die Kinder und bdie
Crwad)jenent werden fid) gern daran erfreuen
und erquidernt. Hans Miiller=-Bertelmann,
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flicine Biijte.

Nachdrud verboten.

Cfizze vont Felizx Veran, Jlrid*).

Cin Hober Heller Noum. Wlles Lidht
formumt von oben. Ein groBjpuriger Cijen-
ofent jagt die IMdrzluft aus unjerer gemiit-
lihen Ede. Und ein breiter Diwan, das
Kopfende mit Kifjent iiberjtopft, ijt der
Sig. Auj dem runden Tijd) eine groue
Leinwanddede, darvauf legen Tamnen-
3weige in lebender Natiivlichteit hinge-
jtict.

Cin Holstlog jteht auf einem Sdyraub-
bod. Trofig und [hwarz und [plintfaferig.
Das |oll Mabhagoni Jein. Ein paar frijde

$Hiebe, und das done helle Hol3 3eigt die
MWudysadern frei. Gang hell, fajt weif ijt
es. Und i) meinte inmer, PMabhagonihol3
wdre rotfarben.

Cin Springbrunnen von Splittern und
Gpdanen und Sdnipfeln und Sdmnigeln
jteigt auf und fallt freisrings 3u Boden.
Hin und wieder rafetengleid) ein einzelner
Hodyflieger. Die Hiebe fallen reidy, didt,

*) Yus per Sammliung ,Bom Lieben Jch”, vgl.

,Die Shiveiz* XIX 1915, 635 f. (,WMein Chriftug”); XX

1916, 603 ff. (,3n Gefahr~). 686f. (,Spazievengehen”).
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Aloys Hugonnet, Morgesd.

jider, paujenlos. Jd) fanmn gar nidyt ver-
jtehen, warum der bildernde Freund mid)
dabei mandymal fliihtig beaugt. CEs ijt
feine Beziehung wijden mir und jenem
Hol3, das erjtiidt wirh. €s ijt, als jollte in
rajender Cile fleinjter Brennmjtoff daraus
werden und indefjen miite die heftige Be-
wegung das Jdlinumjte Frieren hinbalten.

Teht fallen die Hiebe langfamer. Der
treibende Hammer ruht, und ein jdarfes
Rundmejjer wird von der biegenden Hand
ans Hol3 gewdangt. Fajt ijt es, als wollte
bas ein Kopfwerden. Cine uredytgebeilte,
falernde, bleidye Kopferfdeinung ... Nady
einter Weile tritt ein Teil der Stitne ins
Criennen. Gewolbt, geadert, liebend ge-
glattet, umd idy jtehe gang didht dabei und
erlebe die Wiedergeburt meiner dufern
Crjdeinung.

Der Kopf des Menjdyen ijt wohl jein
eigenjtes Wert; dennt das eigenjte Dentfen
und Wollen, Hofferr und Crleben gribt un-
bewufpte, dod) fJelbjt gefdajfene Linien,
Furdyen, Wellen und Ueberfreugungen
ohne Ende. Willenstraft und Sinnlid)-
feitsart bejtimmen Mund und Kinn, und
das Crarbeitete bejiegt das Ererbte oder
pedt es dod) 3u.

Heuet tm Jura (Studle, 1911).

Mit iiberrajdyender PloglidhTeit jehe id)
mid) dieJem exjtarrten Jd) gegeniiber. Vas
ijt feine glatte Spiegelung, vor der man
die Miene uredtriiden fann wie eine
Halsbinde. Es it eine Hinjtlerijde Sd)d-
pfung: nmein Jd), gejehen durd) den mit-
menjdlidhen Nadybiloner. BVieles iiber-
rafdht mid) daran. Dieje Ueberrajdungen
jind teils ldadyemder, teils naddentlidyer
Art. Jedes Vetradhten auf anfehnliche
oder vorteilhafte Wirfung [dheidet voverjt
aus. Aud) vorerjt jedes Gliick iiber die
®abe und jedes Freuen auf ihren Bejis.
Das Crleben der Cntjtehung war Heiter,
fraftooll umd anmutig. Das Crleben dex
fertigen Arbeit ijt tiefernjt. Es ijt ein Ent-
[dhleterungsmoment, gebradyt durd) einen
neuen Lidtjtrahl zur Selbjtbejd)auung.
So Jab dich der Freund! Und wir jtarren
einander an. Mid) der Kopf aus den tiefen
Wugenbohrungen, id) ihn. Fajt ijt es ein
Kampf. Gang langjam beginnen wir ein-
ander 3u verjtehen. Sdyon febe id) freund-

Tlicdher hindiber. Und als wdre es dod) ein

Spiegelbild, blidt es auch freundlider auf
mid) uriid.

Jeft jteht er neben miv in meinem Ax-
beitszimmer. Cine bellgrime Patina



Felix Beran

jhmiitdt das vollendete Kunjtwert. Jd)
beginite Freude 3u jammeln {iber die Gabe
und Danfgefithl fiir den Kiinjtler.

Der Kopf blidt miv 1iber den Arm,
wenmn id) {dyreibe, und ijt JHll und geduldig,
wenn idy thnt nidht beadyte. Er vertreibt
fiy die Jeit mit Sdauen und etwas
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Spott um die Lippen. Wobher er das
nur hat?

Cr fann ernjt jein, und er fann aufrid)-
tend wirfen. Nandymal [diele id) wie
fragend 3u thm himiiber. Wber meijt blicen
wir einanmder froh und mit freundid)aft-
lidjem Berjtehen gerade ins Gejidht.

Blind.

Nadhbrud verboten,

Stizze vont Roja Weibel, Jurvid).

Cr ijt jo aus dem RKriege Heimgefom-
nen. Das eine uge wurde ithm durd)-
jdhojfen, dDas andere ging verloren, weil er
swet Tage lang auf Hiilfe warten mufite,
3wei Tage, die ein Leben voll Qual aus-
fitllten. Jeht Hat er nod) Jeine Nutter.
Jeder Blinde jollte eine Mutter hHaben.
Sie erjet wie Jonjt nidts in der Welt das
Augenlidht. Seine WMutter liejt fiiv ibn,
jdhreibt fitr ihn, dentt fiiv ihr. Sie Jagt:
, Der Abend ijt golden. Ueber dem Hiigel
Jhwebent fleine Wolfen, unten find |ie
rot, oben jdwarz. Siebjt du fie?”

o3d) jebe jie ganz beutlid), Mutter.”

,Da jind eine PMenge Niijfe vom Baum
gefallen. Gie tritt auf die griinen Sdya-
fen. ,Ried)jt du?”

w3, Mutter, es riedht nad)y Herbjt.”

,Seent wir uns bHieher, da filhljt du
den Wind. Tina fommt, die Grasgabel
auf der Sdyulter, durd) die WieJen, Ge-
Jiht und Arnte braun wie eine Jndianerin.
Driiben bet der Sdyeune liegt aud) Heftor.
Mochtejt du, daf er fTommt? Helftor!”

Der Hund  ledt feinem Herrn die
Hinve, legt die Sdhnauze auf fein Knie
und {haut voll Liebe in das erlojdyene Ge-
jiht des Blinden. Der jtreidyelt ihm den
Kopf.

,Lrdgjt bu das griine Kleid mit den
groent [Knodpfen, Mutter?”

R0

L3 jebe dich gut, Mutter.”

St du did) Jehr anjtrengen ?”

Aloys Bugonnet, Vorges.

Trianomn (1906).



	Meine Büste

